
Samstag
Eurosport: 16.00 Uhr, Fußball,
Testspiel: Bolton Wanderers – Hi-
bernian Edinburgh; 18.00 Uhr,
Skispringen, Sommer Grand Prix
in Hinterzarten; 23.00 Uhr, Ten-
nis, WTA-Turnier in Los Angeles
RBB: 17.10 Uhr, Leichtathletik,
Int. Lausitzer Meeting in Cottbus

Sonntag
Eurosport: 14.00 Uhr, Skisprin-
gen, Sommer GP Hinterzarten;
23.00 Uhr, Tennis, WTA-Turnier
in Los Angeles, Finale

VON JÖRG FRITZ

¥ Bielefeld. „Eine solche Ver-
anstaltung bekommt man
nicht jeden Tag geboten.“ Jens
Brüntrup und Gregor Winkler
sind sich einig. Die Leichtathle-
tik-Weltmeisterschaft in Ber-
lin ist ein großes Ding. „Bei die-
sem Event wollten wir unbe-
dingt dabei sein“, erklären die
beiden Bielefelder unisono.

Winkler (37) stammt aus ei-
ner Leichtathletik-Familie. Sein
Vater Heinz gehörte jahrelang
zu den besten westfälischen
Speerwerfern. Mutter Gerda en-
gagierte sich als Kampfrichter-
Referentin des Westfälischen
Fußball-und Leichtathletik-Ver-
bandes Westfalen (FuLVW).
„Daher ist es doch selbstver-

ständlich, dass ich auch in der
Leichtathletik aktiv bin“, sagt
der frühere Handballer und
Speerwerfer.

Seit seinem 18. Lebensjahr ist
Winkler, der für diese Zeitung
als Handball-Mitarbeiter tätig
ist, als Leichtathletik-Sprecher
bei Veranstaltungen engagiert.
Die WM ist der Höhepunkt sei-
ner bisherigen Karriere. „Ich
werde als Sprecherassistent im
Stadion und bei den Straßen-
wettbewerben in der Berliner
City eingesetzt“, erzählt Wink-
ler.

Den letzten Schliff holte er
sich am ersten Juli-Wochen-
ende bei denDeutschen Meister-
schaften in Ulm. „Das Zusam-
menspiel mit Dirk Bartholomy
und Florian Weber hat prima ge-
klappt“, berichtet Winkler von
einer gelungenen Generalprobe
für das Sprecher-Trio.

Jens Brüntrup (39) ist seit
2005 Oberarzt am Städtischen
Krankenhaus in Bielefeld. Der
Orthopäde ist Spezialist für Knie-
verletzungen jeglicher Art. „Ei-
nige bekannte Hermannsläufer

waren schon meine Patienten“,
verrät Brüntrup, der seit 2002
mitdem Fahrrad denHermanns-
lauf anführt und der Spitzen-
gruppe freien Lauf garantiert.

AusdemInternet erfuhr Brün-
trup, dass für die WM 2009 30
Ärzte und 80 Physiotherapeuten
gesucht werden. „Ich bewarb
mich, fuhr zum Casting nach
Berlin und erhielt schließlich
den Zuschlag“, beschreibt der
Hobby-Mountainbike-Fahrer
seinen persönlichen WM-Weg.
SeinArbeitsplatz werden der Sta-

dionbereich und die Aufwärm-
plätze sein. Brüntrup: „Es gibt
keine verlässlichen Daten, wie
viele Patienten wir täglich zu be-
treuen haben. Fest steht bisher
nur, dass ein Orthopäde und ein
Internist jeweils im Team zusam-
men arbeiten werden.“

Sowohl die beiden Bielefelder
alsauchdie übrigen 3.500 Volun-
teers verrichten ihre Jobs ehren-
amtlich. „Ich habe bei meinem
Arbeitgeber für die WM-Zeit Ur-
laub eingereicht“, sagt Brün-
trup. Kleidung, Übernachtungs-
möglichkeiten, Essen und Fahrt-
kosten spendiert die BOC, das
Berliner Organisations-Komi-
tee.

Diese minimale Aufwandsent-
schädigung schreckt die beiden
Bielefelder aber nicht von ihrem
WM-Abenteuer ab. „Es ist eine
große Auszeichnung für uns, in
Berlin dabei zu sein. Die WM ist
einImagegewinn für uns“, erklä-
ren die „Stimme von Berlin“
(Gregor Winkler) und der
„Doc“ der 2.500 Athleten aus
202 Ländern“ (Jens Brüntrup)
wie aus der Pistole geschossen.

¥ Rio de Janeiro (sid). Im
Schnellverfahren sind drei der
fünf brasilianischen EPO-Do-
per aus dem Team für die Leicht-
athletik-WM in Berlin mit Zwei-
jahres-Sperren belegt worden.
Die Sprinter Bruno Tenorio und
Jorge Celio Sena sowie Sieben-
kämpferin Lucimara Silvestre
verzichteten auf die Öffnung der
B-Probe.

Ihre Strafen laufen nach Anga-
ben des Leichtathletik-Verban-
des CBAt bis Juni 2011. Die drei
gehörten zu einem Quartett, wel-
ches bereits im Trainingslager in
Königs Wusterhausen bei Berlin
war und nach Bekanntwerden
der positiven Proben die Heim-
reise antreten musste.

Außerdem sind die Sprinter
Josiane Tito und Luciana Franca
betroffen. Die beiden Trainer im
„Rede Atletismo“, Jayme Netto
und Inaldo Sena, hatten die
Schuld fürs Doping auf sich ge-
nommen und sind ebenfalls sus-
pendiert. Die CBAt will den Vor-
fall weiter untersuchen, weil sie
befürchtet, weitere Personen
könnten in den Skandal invol-
viert sein.

FitfürdasAbenteuerinBerlin: Jens Brüntrup (l.) und Gregor Winkler freuen sich auf ihre WM-Jobs als Arzt und Stadionsprecher. FOTO: FRÜCHT

Volleyball: Zweite Niederlage
Die deutschen Frauen haben auf dem
Weg zur ersehnten Finalteilnahme
im World Grand Prix einen Rück-
schlag hinnehmen müssen. Die Aus-
wahl von Bundestrainer Giovanni
Guidetti unterlag in Taiwan gegen
das Team aus den Niederlanden mit
1:3 (13:25, 23:25, 25:22, 23:25).

Beachvolleyball: Im Halbfinale
Die Weltmeister Julius Brink und Jo-
nas Reckermann stehen beim Welt-
tour-Turnier im polnischen Stare Ja-
blonki vor dem Einzug ins Halbfi-
nale. Das Erfolgsduo aus Leverkusen
und Köln blieb beim 2:0 (21:19,
21:18) gegen die Brasilianer Bruno/
Maciel erneut ohne Satzverlust und
kämpft nun am Samstag um den Ein-
zug in die Runde der letzten Vier.

Radsport: Weltmeister liegt vorn
Weltmeister Alessandro Ballan steht
bei der Polen-Rundfahrt dicht vor
dem Gesamtsieg. Der Italiener wurde
Zweiter auf der Königsetappe, die hi-
nauf in den Ski-Ort Zakopane führte.
Den Sieg holte sich nach 162 Kilome-
tern im Massensprint der Norweger
Edvald Boasson Hagen.

Skispringen: Starker Uhrmann
Sieben von 13 Deutschen sind am
Sonntag beim ersten Einzel-Wettbe-
werb des Sommer-Grand-Prix' da-
bei.Bester DSV-Starter in der Qualifi-
kation war Michael Uhrmann aus
Rastbüchl mit einem Sprung von
99,5 Metern auf Rang acht.

¥ Herzogenaurach (sid). Am
Sonntag in einer Woche kom-
men sie nicht mehr aneinander
vorbei. Dann werden Usain Bolt
undTyson Gay bei derWeltmeis-
terschaft in Berlin zum ersten
Mal um Gold rennen, über die
100 Meter, und es wird, prophe-
zeiht Gay in aller Unbescheiden-
heit, dies das „größte Sprintren-
nen aller Zeiten“ werden. In den
folgenden sechs Tagen treffen
sie dann noch zweimal aufeinan-
der, über die 200 Meter und in
der Staffel, und sogar zum Re-
vanche-Rennen sind sie schon
verabredet.

Bislang allerdings haben Bolt
undGay nichts unversucht gelas-

sen, sich so schnell wie möglich
aus dem Weg zu gehen. Beim
Meeting in London waren sie
beide am Start, der Jamaikaner
über die 100, der US-Amerika-
ner über die 200 Meter. Auch in
Herzogenaurach, dem Stamm-
sitz ihrer konkurrierenden Aus-
rüster in der Nähe von Nürn-
berg, liefen sie aneinander vor-
bei: Bolt kam am Donnerstag
an, wird dort trainieren. Gay hat
zuletzt in München trainiert
und rennt nun am Samstag
beim Meeting in Cottbus.

„Ich wollte gegen ihn laufen“,
versichert Gay, der am Sonntag
27 Jahre alt wird. Er habe noch
vor Berlin herausfinden wollen,

was „ich möglicherweise noch
tun muss“. Trainer und Mana-
ger aber rieten ihm ab mit dem
Argument: „Ich sollte mich auf
mich konzentrieren“. Hat er
also getan, und herausgekom-
men sind immerhin die Bestzei-
ten2009 über 100 Meter (9,77 Se-
kunden) und 200 Meter (19,58).
Bolt war allerdings in 9,79 und
19,59 nicht unbedingt langsa-
mer, zumal er in beiden Fällen
durch den Regen laufen musste.

Gay ist Jahresschnellster –
und doch nur Herausforderer
des22 Jahre alten Bolt, desdreifa-
chen Goldmedaillen-Gewin-
ners und Dreifach-Weltrekord-
lers der Spiele in Peking.

DerDocunddieWM-Stimme
LEICHTATHLETIK: Jens Brüntrup und Gregor Winkler erfüllen sich ihren Traum

DeAndre Haynes (25), Basketballer aus
den USA, geht künftig für den Erstligisten
Paderborn Baskets auf Korbjagd. Der 1,88
Meter große Aufbauspieler hat bereits drei
Jahre Europa-Erfahrung. Nach seiner Zeit
an der Kent State University (Ohio) spielte
Haynes für die belgischen Klubs Okapi Aal-
star und BBC Royal Brüssel sowie für den
ungarischen Erstligisten Kecskemeti KSE,
für den er in der vergangenen Saison 13,6
Punkte und 3,4 Assists pro Spiel markierte.

¥ Der Bielefelder Gregor
Winkler hat einen berühm-
ten Vorgänger: Joachim
Fuchsberger, zuvor dem Fern-
sehpublikum hauptsächlich
ausEdgar-Wallace-Filmen be-
kannt,war1972beiden Olym-
pischen Spielen in München
Stadionsprecher. Später
wurde „Blacky“ zu einem be-
liebten TV-Entertainer. (rk)

Kim Clijsters (26), frühere Tennis-Welt-
ranglisten-Erste, kehrt 27 Monate nach ih-
rem Rücktritt in die Tennis-Welt zurück.
Beim Turnier in Cincinnati wird sie in der
kommenden Woche erstmals aufschlagen.
Ehemann Bryan Lynch und Tochter Jada
begleiten die Belgierin. Der Sport nimmt
nicht mehr die Hauptrolle in ihrem Leben
ein, aber sie ist ehrgeizig: „Es geht nicht da-
rum, ein paar Turniere zu spielen. Ich
meine es ernst. FOTO: GETTY IMAGES

Giorgio Chinaglia (62), ehemaliger Star vom Fußballklub Lazio
Rom, hat Probleme mit der italienischen Justiz, die Haftbefehl we-
gen Geldwäsche gegen ihn erlassen hat. Vor fünf Jahren sollen der
Ex-Kicker und sechs weitere Personen versucht haben, mit Hilfe
von Mafia-Geldern die Aktienmehrheit des Erstligisten Lazio Rom
zu erwerben. Dabei sollen sie Lazio-Präsident Claudio Lotito auch
bedroht haben. Chinaglia hält sich derzeit im Ausland auf.

L i v e i m T V

Gedopte
Brasilianer

gesperrt
LEICHTATHLETIK:

Weitere Untersuchung

Stefan Lövgren (38), Kapitän des Hand-
ballvereins THW Kiel, hört am Samstag
auf. Der Spielmacher und Publikumslieb-
ling prägte zehn Jahre das Spiel der „Ze-
bras“, war 468 mal für THW im Einsatz
und machte 1746 Tore. „In Uddevalla
werde ich am John-Bauer-Gymnasium für
die neue Handballsparte verantwortlich
sein,“ sagt der Weltmeister von 1999. „Ich
möchte wissen, wie es ist, mit der Familie
ein normales Leben zu führen.“ FOTO: DPA

Blackys Einsatz

Istgutdrauf: Jamaikas Sprint-
Ass Usain Bolt streckt seine beiden
Daumen. FOTO: DPA

Rechtfertigungsversuche: Claudia Pechstein hat ihre Kritiker nicht
überzeugen können. FOTO: REUTERS

¥ Washington (sid). Thomas
Haas ist beim ATP-Turnier in
Washington im Viertelfinale als
letzter Deutscher ausgeschie-
den. Der an Nummer zehn ge-
setzte Tennisprofi aus Hamburg
verlor gegen den Chilenen Fer-
nando Gonzalez nach 83 Minu-
ten mit 5:7, 4:6, nachdem Haas
sich 24 Stunden vorher noch mit
7:5, 2:6, 6:1 gegen den früheren
Weltranglisten-Ersten Juan Car-
los Ferrero (Spanien) durchge-
setzt hatte. Philipp Petzschner
aus Bayreuth war durch ein 6:4,
3:6, 3:6 gegen den Tschechen To-
mas Berdych bei der mit 1,4 Mil-
lionen Dollar dotierten Hart-
platz-Veranstaltung gescheitert.

Bei der WM dabei: Auf ihren Einsatz in Berlin freuen sich Frank Bla-
sek, Edmund Gödde und Sabine Hecker (v. l.). FOTO: MIDDEL

DeutschesDuo
ausgeschieden

K U R Z
N O T I E R T

P E R S Ö N L I C H

¥ Berlin (dpa). Die große Ge-
genoffensive von Claudia Pech-
stein hat die Zweifler nicht von
der Unschuld der gesperrten
Olympiasiegerin überzeugt. Die
37-Jährige will in der Berufung
vor dem Sportschiedsgerichts-
hofCASgravierende Verfahrens-
fehler der Internationalen Eis-
lauf-Union geltend machen,
aber auch inhaltlich gegen den
Vorwurf auffälliger Blutwerte
vorgehen. Gerade in diesem Teil
hat der inszenierte Auftritt von
Claudia Pechstein und zweier
Experten am Donnerstag in Ber-
lin für Beobachter noch Fragen
offen gelassen.

So kritisierte der Nürnberger
Pharmakologe Fritz Sörgel, zu
den „wirklich stark erhöhten“
Retikulozyten-Werten sei nicht
Stellung genommen worden.
Ebenso wenig sei gesagt worden,
warum die Werte zwei Wochen
nach der WM in Hamar wieder
normal gewesen seien. Die for-
maljuristischen Unstimmigkei-
ten hätten aber auch ihm nicht
gefallen, erklärte der Leiter des
Instituts für Biomedizinische
und Pharmazeutische For-
schung.

„Für mich hat sich durch die
Pressekonferenz nichts Wesent-
liches geändert“, sagte Gerhard
Ehninger, der Geschäftsfüh-
rende Vorsitzende der Deut-
schen Gesellschaft für Hämato-
logie und Onkologie, der Süd-
deutschen Zeitung. „Erst hieß es
geheimnisvoll, es seien medizini-
sche Gründe – das hätte man an
einem Tag beim Hämatologen
klären können. Jetzt sind es

plötzlich die Geräte“, kritisierte
der Experte.

Im Doping-Labor in Kreischa
waren in einer Probe vom 15.
April Pechsteins Retikulozyten,
eine Vorstufe der roten Blutkör-
perchen, mit 2,4 Prozent gemes-
sen worden – in Lausanne mit ei-
nem anderen Analysegerät nur
mit 1,3 Prozent.

In Kreischa sei das traditio-
nelle und in Lausanne ein neues
Verfahren benutzt worden, er-
läuterte schon am Donnerstag
Detlef Thieme, Direktor des In-
stituts für Dopinganalytik und
Sportbiochemie in Kreischa. Es
seien Äpfel mit Birnen vergli-
chen worden. „Im Kern gebe ich
ihm recht, aber die Abweichung
war schon mehr als im Norma-
len“, sagte Sörgel. Allerdings sei
seit langem bekannt, dass ver-
schiedene Messgeräte unter-
schiedliche Ergebnisse erbräch-
ten.

Auch Änderungen von Barco-
des, die Pechstein beklagt hatte,
seien nicht ungewöhnlich, „weil
es organisatorische und logisti-
sche Probleme gibt, die man nur
so lösen kann“. Auf Wider-
spruch trafen bei Sörgel auch die
Argumente von Pechsteins Ex-
perten. Holger Kiesewetter von
der Berliner Charité hatte he-
rausgestellt, die Reti-Werte
seien aufgrund ihrer Schwan-
kungen absolut ungeeignet, ei-
nen Dopingnachweis zu führen.
„Das ist einfach falsch. Das ge-
hört für mich fast zu Studenten-
wissen höheren Semesters“, be-
tonte der Pharmakologe Fritz
Sörgel.

¥ Bielefeld (frz). Neben den bei-
den Bielefeldern Jens Brüntrup
und Gregor Winkler sind mit Sa-
bine Hecker, Edmund Gödde
und Frank Blasek noch drei wei-
tereOstwestfalen bei der WM ak-
tiv – allerdings als Kampfrichter.

Sabine Hecker vom VfB Salz-
kotten wurde bei der EM 2002 in
München als einzige Frau im
Schiedsrichterbereich einge-
setzt. Die Diplom-Finanzwirtin
wird ihre Erfahrungen in Berlin
beim Speerwerfen einbringen.

Edmund Gödde, 41 Jahre al-
ter Jurist vom SV 21 Büren, be-
gann bei der EM 1986 in Stutt-

gart seine Karriere als Nach-
wuchs-Kampfrichter. Interna-
tional tätig war Gödde auch bei
der WM 1993 in Stuttgart und
bei der EM 2002 in München. In
Berlin wird Gödde als Schieds-
richter beim Stabhochsprung
eingesetzt.

Frank Blasek, 42-jähriger
selbstständiger Diplom-Inge-
nieur (ebenfalls SV 21 Büren),
war früher einmal Mehrkämp-
fer.Deshalb wird der Kampfrich-
ter-Lehrwart des Fußball- und
Leichtathletik-Verbandes West-
falen (FLVW) in Berlin auch in
diesem Bereich tätig sein.

AbrechnunginBerlin
LEICHTATHLETIK: Bolt und Gay gehen sich aus dem Weg / Größtes Sprintrennen aller Zeiten am 16. August

Richard Gasquet (23), französischer Tennisspieler, muss sich vor
dem Internationalen Sportgerichtshof CAS wegen Kokain-Kon-
sums verantworten. Ein Anti-Doping-Tribunal hatte bereits eine
Sperre von zwei Monaten und 15 Tagen verhängt. Der Tennis-Ver-
band will gemeinsam mit der Welt-Anti-Doping-Agentur WADA
gegen das Urteil vorgehen. Höchstes Strafmaß wäre eine Zweijah-
res-Sperre. Gasquet hatte stets seine Unschuld beteuert.
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Kritikan
PechsteinsAussagen

EISSCHNELLLAUF: Noch immer offene Fragen Kampfrichter-Trioaus OWL
LEICHTATHLETIK: Hecker, Gödde und Blasek aktiv
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